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Karlsruhe , 10 . « ovember.

Das gestern erwähnte Regierungsblatt Nr . 70 enthält

ferner nachstehende Dieustnachrichten :

Seine Königliche Hoheit der Großhrrzog haben unter dem 10 . Mal

d . I . gnädigst geruht , dem Bezirksförster Schmidt in Berzhausen anstatt

der ihm durch höchste Entschließung vom 16 . April übertragenen Be .

zirksforstei Schwarzach auf sein unterthänigsteS Ansuchen die Lezirks -

forstei Odenheim , und dagegen dem Bezirksförster Müverlaus SeehauS

seinem unterthäntgsten Ansuchen gemäß anstatt der ihm mit gedachter

Entschließung verliehenen BezirkSforstei Odenheim die Bezirk - forstet

Schwarzach zu übertragen ; unter dem 10 . August d . I . den Kreis -Steuer «

revisor Kaiser in Konstanz seinem Ansuchen gemäß , in Folge seiner Ge «

sundheitsverhältniffe , in den Ruhestand , und unter dem 16 . Oktober d .

I . den « asernenverwalter Marx in Karlsruhe in gleicher Eigenschaft

zur Kasernverwaltung Rastatt zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich ferner gnädigst

bewogen gefunden , unter dem 29 . Oktober d . I . nachstehende AmtSre «

visoren auf andere AmtSrevisorate zu versetzen :

den Amtsrevisor Mader von Hetligenberg nach Konstanz ,

den Amtsrevisor Engesser von Hüfingen nach Engen ,

den AmtSrevisor Zepf von Donaueschingen nach Bonndorf ,

den Amtsrevisor Zamponi von Haslach nach Donaueschingen ,

den Amtsrevisor Gantner von Villingen nach Haslach ,

den AmtSrevisor Winglcr von Bonndorf nach Billingen ,

den AmtSrevisor Kohlund von Lörrach auf das LandanttS - Revisorat

Freidurg ,
den AmtSrevisor Herbster von Gernsbach nach Lörrach ,
den AmtSrevisor Schnatbel von Bruchsal nach Philippsburg ,
dm Amtsrevisor Jauch von Wertheim nach Bruchsal ,
dm AmtSrevisor Moser von Mosbach »ach Wertheim ,
den AmtSrevisor Stark von Neudenau nach Mosbach ,
dm Amtsrevisor Knaus von Hoffenhetm nach Eberbach ,
den AmtSrevisorats - Verweser Vollrath in Konstanz zum AmtSrevisor

in Gernsbach zu ernennen , und
den AmtSrevisoratS - Berweser v . Himberger mit StaatSdiener - Eigen -

schast dem Amtsrevisorat Donaueschingen als Gehilfen deizugeben .

Weiter enthält das Regierungsblatt folgende Bekannt¬
machung des Staatsministeriums :

Seine Königliche Hoheit der Troßherzog haben Sich gnädigst be «

wogen gefunden ,
den Oberhofgerichts -Kanzler , Staatsrath Trefurt ,
den HofgerichtS - Präffdentea Obkircher ,
dm HofgerichtS -Prästoenten Litfchgi ,
den OberhofgerichtS -Vizekanzler Kirn , und

dm OberhofgerichtS «Rath Lauckhard

als diejenigen Mitglieder der Gerichtshöfe zu bezeichnen , welche bei Ent¬

scheidung von Kompetenzstreitigkeiten während der gegenwärtigen Land¬

tags - Periode im großherzoglichen Staatsministerium beizuzirhen find ,
was in Bezug auf die höchste Verordnung vom 20 . Oktober d . I . , Re¬

gierungsblatt Nr . 68 , hiedurch bekannt gemacht wird .

Karlsruhe , den 6 . November 1849 .
GroßherzoglichcS Staatsministerium .

Alüber»
vät , Schunggart .

Revolutionspäffe in - er Schweiz .
Es liegt uns ein schweizerisches Kuriosum vor , das in

völkerrechtlicher Beziehung mehr als ein blvses Kuriosum
ist : — ein Reisepaß nämlich , der von dem Präsidenten eines
revolutionären Vereins einem Mitglieds oder Agenten dieses
Vereins ausgestellt , und von schweizerischen Behörden nicht
blos als amtliches Legitimationspapier , sonder » sogar als
Anweisung auf kleine Unterstützungsgelder respektirt wurde .

Das Blatt ist in Quartformat , und enthält in der Mitte
die Inschrift : Republikanischer Wehrbund , worunter
sich das Motto : Hilf Dir , und in einer Einfassung die
weitern Wahlsprüche : „Gehorsam den Obern " — „ Brüder¬
lich nach innen " — „ Schweigsam nach außen " — „ Alle für
Jeden , Jeder für Alle" befinden . Oben sieht man eine
Vignette : die ausgehende Sonne , an einem Baum zwei
Schildhalter , und auf dem Schilde die Worte „ Freiheit ,
Wohlstand , Verbrüderung " . Auf eiuem Stempel unten sind
die letzten Worte als Umschrift wiederholt , ein Baum mit
Emblemen befindet sich in der Mitte , und darunter liest mau
m zwei Absätzen : Hilf Dir — Deutscher Freistaat .
Lmks rst ein vollständiges Signalement , wie in ander «Pässen ,
mtt der Unterschrift des Trägers , und eine weitere Rubrik
„Beurlaubung "

, welche letzterefedoch auf dem «ns vorliegen¬
den Erewplar nicht ausgefüllt ist . Auf der rechten Seite
befindet sich em ähnliches Schema über die Aufnahme in den
Zweigverem zu Neuenburg , mit den Rubriken : „ augetreteu
dt " - - - - - — „ abgetreten den . " — „abgereist den
- - - - -

- "7 „Bemerkungen "
, so wie über die „Aufnahmein

dw Legren "
, mrt den Rubrrken : „zu . — den —

Stellung . . . . - vorgerückt zum" . . . . . H vier Abstufun¬
gen für Letzteres . Das Ganze rst unterzeichnet : „DerPrä -

^ but,2oh . PH . Becker " , trägt das Datum Neuenburg ,
den 17 . Marz 1849 , und dre Nummer 1660 .

So weit handelt es sich , wie man sieht, um eine Auf¬
nahmskarte oder Reiseurknnde , welche eine politische Ver¬
bindung ihren Mitgliedern als Legitimation gegenüber von
andern Mitgliedern ansstellt . Allein das uns vorliegende

Exemplar beweist , daß in der schweizerischenEidgenossen¬

schaft die Sache weiter ging : — wenn man das Blatt um¬
wendet , so entdeckt man , daß die Pässe des Hrn . Joh . PH.
Becker als Präsidenten des republikanischen Wehrbundes

„Hilf Dir " von einer Reihe von schweizerischen Behörden
als amtliche Pässe behandelt wurden . Die Rückseite des

Blattes enthält nämlich folgende neun Visa ' s :

novoräö un Vmticjllö äs eines 8str
Aversion , 19 . Mrs 1849 .

I^v kröket Wells.
Xocoräö un Vistiesue äs ewis dstr — 1s porteur se

renä ä 6euövv .
Orbs , 2V. Mrs 1849 .

l>. v . Uievllle .

Vü pour 6sneve , remis pour viattesus cing bstr .
Xudonuv , lv 21 . Mrs 1849 .

Lk . kickst
kreist .

seeoräö an viskose äs eivss batr pour se renärs ä

Oenövs .
I^von , 22 . Ass 1849 .

ksrisiiier , krslst .

Vu pour I» Lksux äe ksncls on il vs travuillsr äe son
mÄier .

ksneve , le 29 . Mrs 1849 .
4 .. lourte .

Vu pour Imeerns
6 !mux ckeionäs ls 11 . Xvril 1849 .

koliee äes Ltrsnxers
Xlkreä äsest

pröposs .

Nach Einfiedleu
Luzern , 23 . Xpril 1849 .

k kolirozs.

Nach tlkur .
Linsieä . , 29. Xx . 49 . Ker . X . Xmt.

Gesehen nach 2ug .
(Harns , den 4 . Mi 1849 .

pr . KtsKanzlei .
Die Behörden von Genf , Luzern, und Glarus haben das

Kantvnswappen , die von Ehaur de Fonds und Einsieoeln
einen Lokalstempel beigedruckt.

Der Inhaber ist bezeichnet als Georg Flaig aus Köngen
in Würtemberg , Stand : Bäcker , Alter : 27 , Größe : 5

Fuß rc. rc. Die Reise selbst scheint er in revolutionären
Aufträgen des Bundes „ Hilf Dir " gemacht zu haben .

Man erinnert sich, mit welcher Miene gekränkter Unschuld
schweizerische Blätter den Vorwurf zurückwiesen, daß in
der Schweiz revolutionäre Streitkräfte zum Zwecke eines
Umsturzes in Deutschland , und zwar unter den Augen und
mit stillschweigender Zulassung schweizerischer Behörden
organisirt worden seyen. Nun vergleiche man mit jener
Zurückweisung die vorliegende Thatsache , welche noch Etwas
mehr als bloS eine stillschweigende Duldung in sich schließt,
und es wird kaum eine andere Entscheidung übrig bleiben ,
als daß die leugnenden Blätter entweder wissentlich die

Wahrheit in Abrede stellten , oder daß sie sich in der voll¬
kommensten Unwissenheit über Das befanden , was von ihren
eigenen Behörden geschah.

Die deutsche Frage in - er bayrischen Abge¬
ordnetenkammer .

München , 7. Nov . (Mg . Z .) Die deutsche Frage , in
den ersten drei Berathungstagen mit Geist und Würde be¬
handelt , hatte sich gestern schon in den Gand verlaufen ; heute
zeigte sich an mehreren Erscheinungen , daß es hohe Zeit zum
Schlüsse war .

Nachdem Frhr . v . Lerchenfeld eine ohne Entscheidung ge¬
bliebene Konversation darüber angeregt , ob im Protokoll
die gestern von Fürst Wallersteiu abgegebene Erklärung als
von der „Linken" ausgehend bezeichnet werden dürfe , bestieg
vr . v . Link ( ein übrigens verdienstvoller Gelehrter ) als Re¬
ferent die Bühne , um über drei Stunden lang — nicht zu spre¬
chen , sondern zu lesen , und zwar Dinge , welche eben so un¬
deutlich geschrieben schienen, als schwer zu verstehen waren .
Die Kammer und die Gallerieu erleichterten sich ihre » pein¬
lichen Zustand durch Lektüre und Privatgefpräche , und be¬
gannen nur tu Heiterkeit zu geratheu , wenn der Referent
ein neues Heft hervorzog oder mit einem später » Zurück¬
kommen auf eine Frage drohte . Die Verlesung schien haupt¬
sächlich zu bezwecken, eine im Ausschuß abgelehnte weit auS -

gespouneue VerfaffuugSidee über eine eigenthümliche Gestal¬
tung der Trias der Oeffeutlichkeit zu übergeben .

Hierauf ergriff Minister v. d. Pfordten das Wort , um in
Kürze sich gegen die Wallersteiuischeo Zusatzanträge zu er¬
klären , da dessen Partei die Grundgedanken des Ministe¬
riums nicht theilen könne , und daher auch einzelnen Aeoße -

rungen der Minister nur beistimmen würde , indem sie solche
aus dem Zusammenhang deS Ortes und der Zeit herausreiße .
Die Regierung habe von der Beschickung eines Reichstags

nur unter der Voraussetzung gesprochen, daß demselben eine
Verfassung vorgelegt werden könnte , über die ssch die Re¬
gierungen geeinigt hätten . Der Minister schloß mtt der all¬
gemeinen Betrachtung , wie die Vertreter der Monarchie ihre
Grundpfeiler vor jeder Untergrabung schützen müßten , und
mit der Bitte , einen bestimmten und klaren Ausspruch in
dieser für Bayern , Deutschland , und mittelbar Vielleicht für
Europa wichtigen Abstimmung zu fällen .

Nachdem hierauf Wallerstem seine Anträge zurückgezogen,
wurde zur Abstimmung durch Namensaufruf geschritten.
Der Kirchgeßner '

sche Antrag wird mit 73 gegen 56 Stimme »
abgelehnt ; mit demselben Stimmenverhältniß wird der erste
Theil des Ausschußantrags , nach Verwerfung des betreffen¬
den Theils des Paur ' schen Antrags , angenommen . ( Moti -
virte Tagesordnung über die Vorlage deS Ministeriums .)
Weiter ward der zweite Theil des Paur ' schen Antrag - ( mo -
tivirte Tagesordnung in Betreff des Provisoriums vom 30 .
Sept .) mit 70 gegen59 Stimmen angenommen , hingegen der
die künftige Behandlung der deutschen Frage behandelnde
Paur ' sche Wunsch mit 106 gegen 23 Stimmen abgelehnt ,
und der des Ausschusses mit 70 gegen 59 angenommen .
Mit großer Majorität werden hiezu zwei Zusätze von Forn -
dran , die Volksvertretung im Allgemeinen und für handels¬
politische Regelung betreffend , angenommen .

Um halb 3 Uhr schloß der Präsident die Sitzung mit dem
Bemerken , daß im Interesse der Thätigkeit in den Aus¬
schüssen während dieser Woche keine öffentliche Sitzung mehr
stattfinde ^

München , 8 . Nov . ( N . M . Z .) Die gestern gefaßte «
Beschlüsse der Kammer der Abgeordneten m der deutschen
Frage lauten nun wie folgt :

„ In Erwägung :
daß der Grundgedanke und das Ziel der deutschen Bewe¬

gung des Jahres 1848 , so wie die Aufgabe der deutsche »
Nationalversammlung die politische und materielle Einigung
aller deutschen Stämme gewesen ist ;

daß einzig und allein die Erreichung dieses Zieles den
Anforderungen des NationalwilleuS zu genügen vermag ,
und daß sie daher so lange angestrebt werden muß , als nicht
die letzte Hoffnung verschwunden ist, dasselbe zu erringen ;

daß aber diese Absicht durch den von Preußen ausgegan¬
genen Verfaffungsentwurf nicht erreicht wird , indem derselbe
den Bestimmungen des Bundesvertrags widerspricht , und
Deutschland durch den Ausschluß Oesterreichs zerreißt ;

daß die von dem Staatsminister des Aeußer » theils der
Kammer vorgelegten , theils dem Ausschüssevertraulich mit«

getheilten Aktenstücke darthnn , derselbe habe nicht versäumt ,
in richtiger Auffassung der Stellung Bayerns einerseits
Oesterreich zu einer Aenberung seiner bisherigen zuwarten¬
den und ablehnenden Politik und zu einem engeren staatlichen
Verbände mit dem übrigen Deutschland unter den der öffent¬
lichen Meinung und den Bedürfnisse » des Volks entsprechen¬
den Formen und Bürgschaften zu vermögen , und anderer¬
seits Preußen gegenüber die Beseitigung der Hindernisse zu
erwirken , welche jenem Anschlüsse im Wege stehen ;

daß mithin das Staatsministerium durch sein Bestreben ,
den Grundgedanken des nationalen Aufschwungs festzuhal-
ten und zu verwirklichen , den Interessen Deutschlands und
Bayerns entsprechend gehandelt hat ;

»uS diesen Gründen geht die Kammer zur motivirteu Ta¬
gesordnung über .

In Erwägung :
daß unter den bestehenden Verhältnissen bei der Zerrissen¬

heit deS Vaterlandes die Bildung einer neuen provisorischen
Zentralgewalt an sich , sowohl hinsichtlich der Sicherung
und Stellung Deutschlands gegenüber dem Auslande , als
hinsichtlich der Besorgung seiner noch bestehenden inner »
gemeinschaftlichen Angelegenheiten ein politisches und prak¬
tisches Bedürfniß war ;

daß , wenn auch der Vertrag vom 30 . September d. I .,
die Bildung einer provisorischen Buudeszentralkommission
betreffend , so wie er geschlossen, eben so den bisherigen Bnu -

desrechteu der Einzelstaaten entgegensteht, als er nicht ge¬
eignet erscheint , in dem deutschen Volke Vertrauen auf die
Gestaltung seiner Zukunft zu erwecken, eS gleichwohl bei der
Dringendheü deS Bedürfnisses nicht mehr ausführbar er¬
scheint, ein anderes Organ an die Stelle dieser provisori¬
schen Zentralgewalt zu setzen ,

beschließt die Kammer , indem sie jede Verlängerung der
Dauer dieses Provisoriums für unzulässig erklärt , und in«
dem sie für jetzt Umgang von der Erörterung der Frage
nimmt , ob von Seite der köuigl. StaatSregieruug ihre Zu¬
stimmung zur Genehmigung des erwähnten Vertrags zu er¬
holen gewesen wäre ,

auch über diese Mittheilung des k. Ministeriums zur mo-
tivirten LageSorduuug überzugehe «.

In Erwägung jedoch :
daß die Ungewißheit über daS zukünftige Schicksal de-

Vaterlaudes « icht uur eine bedenkliche Aufregung erhält ,
sondern auch die materiellen Interessen des Volkes aufs
schwerste beeinträchtigt und gefährdet ;

daß der trostlos schleppende Gang der Unterhandlungen
und das überwiegende Hervortrete « dynastischer Bestrebuu -



gen jene Uebelstände ins Unbestimmte zu verlLugern drohen ;
daß aber gerade jetzt bei dem Mangel einer allgemeinen
Vertretung des deutschen Volkes es um so driageudere
Pflicht der Regierungen ist , mit Entschiedenheit , Offenheit ,
und Selbstverleugnung das schleunige Zustandekommen
einer ganz Deutschland umfassenden Einigung anzustrebeu ,
welche durch Herstellung seiner ungetheilteu Macht gegen
außen , durch kräftige Förderung seiner materiellen Interes¬
sen im Innern , durch vollständige Entwicklung und nnver -
kümmerte Geltung des konstitutionellen Prinzips dem ge¬
rechten Wunsche des deutschen Volkes Genüge zu leisten
vermag ;

daß überdies die Gründe , welche Oesterreichs bisherige
Haltung bedingen mochten , nunmehr in den Hintergrund
getreten sind , daher sein Anschluß wesentlich erleichtert er¬
scheint ;

aus diesen Gründen erwartet die Kammer :
das Ministerium werde bei den ferneren Verhandlungen

in der deutschen Frage den Grundgedanken der Einigung des
gesammten Deutschlands festhalten , und für das Zustande¬
kommen einer definitiven Verfassung in diesem Geiste mit
einer wahrhaften , unverkümmerten Vertretung des Volkes
nothwendige Opfer nicht scheuen, und der Kammer die Er¬
gebnisse der Verhandlungen rechtzeitig zur Keuntniß und Zu¬
stimmung vorlegen .

Die Kammer gibt sich der Ueberzeugung hin , die bayrische
Negierung werde nicht versäumen , daß , unbeschadet der eben
erwähnten Aufgabe , vor Allem die industriellen und han¬
delspolitischen Verhältnisse und Bedürfnisse aller deutschen
Staaten unter geeigneter Betheiliguug des Volks gemeinsam
geregelt werden ."

Der Dreikönigsbund .
Dom Rhein , 8 . Nov . Wer die Verhandlungen der

bayrischen Kammer über die deutsche Frage liest , die Stel¬
lung Würtembergs und daS neue Verhalten von Sachsen
und Hannover ansieht , dem muß sich immer mehr der Gedanke
aufvrängen , daß die deutsche Einigung , das Panier des Jah¬
res 1848 , zu Grabe getragen werde . Die Kleinstaaterei
wird fortfahren , ihre Früchte zu tragen . Diese in ihrer Ver¬
einzelung mittel - und hilflosen Stäätchen werden , wenn es auch
bei einigen etwas länger dauert , als bei andern , in ihrem
demokratischen Sumpfe ersticken , wen « es au vem Abflüsse
fehlt , den die höhere Politik , die Theilnahme an den großen
Interessen des GesammtvaterlandeS gewähren würde . Man
spricht zwar überall noch von Einigung , von Bundesstaat ,
von Parlament rc . , aber nirgends bezeichnen die genannten
negirenden Theile einen Weg , wie dahin zu gelangen sep.
Bei der deutschen Nationalversammlung bildete sich eine
großdeutsche und eine kleiudeutsche Partei . Beide hatten
noch die Absicht einer bundesstaatlichen Einigung . Wenn
auch das einheitliche Oberhaupt dem ganzen Organismus
mehr Kraft gibt und zum konstitutionellen System weit mehr
paßt , als ein auö verschiedenen Selbständigkeiten zusammen¬
gesetztes Direktorium , so konnten die Großdeutschen immer¬
hin .sagen : vom nationalen Standpunkte aus hat der Ein¬
schluß Oesterreichs so viel Werth , daß dieser die Nachtheile ,
die aus jenem Direktorialsystem und dem damit verbundenen
Wechsel des Inhabers der Exekutive erwachsen , überwiegt .
Inzwischen hat aber der Lloyd , übereinstimmend mit den
Handlungen Oesterreichs , den Großdeutschen eben so gut als
den Kleiudeutscheu den Tert gelesen , und den Plan der
Elfteren , das deutsche Oesterreich ( in den großen Reichsange¬
legenheiten ) müdem deutschen Reiche zu verbinden , also von
den übrigen österreichischen Staaten zu trennen , für eben
so unzulässig erklärt , als den Plan der Kleindeutschen ,
Oesterreich zu dem unter den übrigen deutschen Ländern zu
bildenden Bundesstaat in eine besondere Stellung zu
bringen .

Ein Mitglied der bayrischen Ständeversammlung , das in
Frankfurt zur Linken gehörte , dort also für die möglichste
Ausdehnung der Reichsgewalt wirkte , hat diesen neuen
Standpunkt bereits anerkannt . Es stellt sich auf den Boden
der gegebenen Thatsachen , wonach Deutsch -Oesterreich mit
dem übrigen Oesterreich in einem Reichsverband stehe , für
sich allein also mit dem übrigen Deutschland in keiner bun¬
desstaatlichen Verbindung seyn könne, «ud zieht daraus den
Schluß , daß nun eben auch Deutschland überhaupt sich nicht
enger konstituiren könne , als jenes Verhältniß Oesterreichs
es gestatte . Dieser Schluß ist, wenn man einmal Oesterreich
in Deutschland keine Sonderstellung anweisen will , aller¬
dings richtig, und das Resultat besteht dann natürlich darin ,
daß die ganze Idee der deutschen Einheit aufgegeben werden
muß , und es bei dem alten völkerrechtlichen Staatenbuud , in
was immer für einer Form , sein Verbleiben habe . Man
gebe sich die kleine Mühe , die österreichische Reichsverfaffung
vom März 1849 mit der Frankfurter Reichsverfaffung zu
vergleichen , und man wird finden , daß dort Alles , was
man in Frankfurt ( so wie auch im Dreikönigsentwurf oder
in jeder andern denkbare » bundesstaatlichen Einrichtung )
als gemeinschaftliche Angelegenheit an die deutsche
Reichsgewalt weisen will , für Deutsch -Oesterreich an die
Reichsgewalt der österreichischen Gesammtmonarchie ge¬
wiesen ist . An dem durch besondere Verhältnisse bestimmten
Willen Oesterreichs zerschellen die Plane der Großdeutschen .
Anstatt nun aber folgerichtig wenigstens das übrige Deutsch¬
land so eng als möglich zu vereinigen , geht man lieber von
der Einigung überhaupt ab, und verschmäht den ein¬
zigen dahin führenden , von der Nationalversammlung be¬
tretenen und durch die drei Könige weiter eröffneten Weg .
Anstatt daß man , stets im Hinblick auf das große Ziel der
deutschen Einheit und der dadurch bedingten Größe , Macht ,
Freiheit , und Ehre des GesammtvaterlandeS , sagen sollte :
mit Oesterreich die größte Gemeinschaftlichkeit, welche die
Verhältnisse Oesterreichs nur immer gestatten , daneben
aber , wenn und so weit diese Verhältnisse ( »ach Oesterreichs
eigenen Erklärungen oder Handlungen ) eine bundesstaat¬
liche Verbindung unmöglich machen , noch eine engere ,

eigentlich bundesstaatliche Verbindung unter den übrigen
deutschen Staaten , unter welchen eine solche überhaupt mög¬
lich ist, — anstatt so allein praktisch und folgerichtig zu reden ,
sagt man nun : weil die bundesstaatliche Einigung sich nicht
auch auf Deutsch -Oesterreich erstrecken kann , wollen wir sie
lieber auch den andern 33 Millionen vvreuthalten .

Am inkonsequentesten ist Dies allerdings auf der Seite
Derjenigen , welche die Frankfurter Verfassuizg durchführen
wollten , die doch auf der nämlichen Grundlage beruhte ,
wie das Dreiköuigsbündniß . Indessen die Demokraten ,
entrüstet darüber , daß das „ einzig und allein " scheiterte,
gehen nun darauf los , alles Andere nur zu hindern , da¬
mit das größte Bedürfniß der Nation nicht befriedigt , und
dadurch bald wieder eine neue Revolution herbeigeführt
werde .

Um so verblendeter erscheinen nun die Andern , die , ohne
es zu wollen , der Revolution in die Hände arbeiten , sey es
aus Preußenhaß , aus Abneigung gegen die Politik der preu¬
ßischen Regierung , oder aus dem Geiste des Partikularis¬
mus . Pre ußen will uns , rufen die Letzteren , mediatisiren ;
— als wenn nicht die Frankfurter Reichsverfaffung , die sie'
koch großentheils anerkannten , in dieser Richtung noch
viel weiter gegangen wäre ! Die drei einzigen erheb¬
lichen Aenderuugen , welche der Dreikönigsentwurf ( hin¬
sichtlich des Fürstenraths , hinsichtlich des MilitärwesenS , und
hinsichtlich der Reichsfteuern ) enthält , sind ja nicht im In¬
teresse deS Reichsoberhaupts , sondern umgekehrt Zu¬
geständnisse , welche Preußen der Souveränität der andern
Staaten machte . Das hilft aber Nichts : der Geist des Par¬
tikularismus ist wieder stärker geworden , und die Partiku¬
larsouveränität geht weit über die Interessen der Gesammt -
heit . Diejenigen , die aus Preußenhaß , oder weil ihnen
die Politik der preußischen Regierung mißfällt , widerstreben ,
sind ohnehin nicht zu belehren , weil sie unfähig sind , das
Kleinliche zu fühlen , das darin liegt , daß Antipathien , oder
Rücksichten auf Persönlichkeiten oder auf andere vor¬
übergehende Verhältnissein die Wagschale gebracht wer¬
den , wenn es sich um Gründung einer Einrichtung handelt ,
die auf Jahrhunderte die Geschicke des Vaterlandes be¬
stimmen soll , und die den Keim und die Mittel ihrer eigenen
Vervollkommnung in sich selbst trägt .

Letzteres sollten auch Diejenigen bedenkeu, die überhaupt
mit einzelnen Satzungen der Berliner Aufstellung unzufrie¬
den sind . „ Gebt mir ein Parlament mit dem Steuerbewil -
ligungs -Recht" , sagte ein Staatsmann , „und ich nehme die
übrigen Artikel der Verfassung ungelesen an ; denn so weit sie
schlecht oder ungenügend sind, werden sie durch die Macht
des öffentlichen Geistes und seines Organs bald Verbesse¬
rung erhalten .

" Es wird aber immer klarer , daß einige
mittlere Staaten dem Bündnisse nur in der Hoffnung wider¬
streben , daß ihnen, wenn Preußen dasselbe vorerst mit eini¬
gen andern mittleren und den kleinern Staaten zum Vollzug
bringe , nachträglich bei Ausdehnung des Vereins oder Ver¬
schmelzung mit einem andern eigene Zugeständnisse gemacht
werden , die ihnen eine größere Einwirkung , eine höhere
und selbständigere Stellung gewähren , und Dies ist eS
auch, was in beigetretenen Ländern da und dort Beunruhi¬
gung veranlaßt , indem Mancher willig der Gesammtheit
Opfer bringt , seine Rechte aber doch nicht zu Gunsten einzel¬
ner Anderer , was der Gesammtheit keinen Vortheil
bringt , schmälern lassen will . Jene Hoffnung ist aber eitel
und darum auch auf der andern Seite keine Befürchtung be¬
gründet . Nicht nur bei der nachträglichen Aufnahme An¬
derer wäre , wenn sie unter besonder » Bedingungen erfol¬
gen sollte, die Zustimmung der bereits beigetretenen Staa¬
ten erforderlich , sondern auch wenn mit Auflösung des
durch den Berliner Entwurf gegründeten bundesstaatlichen
Verhältnisses ein neues , ausgedehnteres Bündniß zu
Stande kommen sollte . Die Ehre Preußens würde schon
fordern , daß es hiebei die Rechte und Interessen seiner Ver¬
bündeten mit aller Kraft in Schutz nähme , und sicher würde
dasselbe nicht Anstand nehmen , den Letzteren für solche Even¬
tualitäten schon zum voraus eine dahin zielende Zusage
rechtsverbindlich zu machen, so daß für den Fall einer mög¬
lichen Aenderung die Verbündeten nicht etwa in eine zweite
Linie gestellt, sondern mit den in das neue Bundesverhältniß
hinzukommendenStaaten jedenfalls gleich behandelt werden
sollen.

Bei dem Bündnisse , wie es jetzt vorläufig iu Aussicht
steht , allein kann es ohnehin nicht sein Bewenden haben ;
es muß in der einen oder andern Weise doch eine Erweite¬
rung erfolgen , da ja Deutschland hinsichtlich der nicht bei¬
getretenen Staaten unmöglich in einem Zustand der Auflö¬
sung , wie sie durch Beseitigung der alten Bundesorganisatiou
erfolgte , bleiben kann , und die Umstände immer drän¬
gender werden . Den jetzt Beitreteuden kommt dann , ohne
daß sie für mögliche Eventualitäten in ihrer Stellung ge¬
fährdet werden , das Verdienst zu , für die Sache der Eini¬

gung jedenfalls einen starken Schritt vorwärts gethan zu
haben ; die Verhandlungen des zu berufenden Reichstags
und die Gewalt der Verhältnisse werden das Weitere thun .

Deutschland»,
z Karlsruhe , 10 . Nov . Stand der Brechruhr in Mann¬

heim am 6 . Nov . :
Zugegangen —
gestorben —
genesen 1 .

Am 7. Nov . :
Zugegaugen 1 .
gestorben —
genesen 1 .

Am 8 . Nov . :
Zugegaugen —
gestorben —
genesen —.

ff Rastatt , 8 . Nov . Auf dem heute dahier stattge -

habteü Frachtmärkte wurde zu nachstehenden Durchschnitts¬
preisen verkauft : Das Malter Kernen 8 fl . 45 kr . ; Weizen
8 fl . 8 kr . ; Korn 5 fl. 7 kr. ; Gerste 4 fl. 48 kr. ; Welsch-
körn 4 fl . 40 kr . ; Haber 3 fl . 7 kr.

H Boa der Kinzig , 8 . Nov . Seit die französische
Republik wieder ins Erperimentemachen gerathen ist , uuv
in echt republikanischer Weise nunmehr „persönlich" regiert
werden soll , haben unsere Republikaner von gutem Voll¬
blut neue Hoffnungen geschöpft. Der Wind weht wieder
revolutionär von Westen her , meinen sie , und so werde auch
bei uns die Zeit herankommen , die ihren Weizen zum Blühen
bringe . Ohnehin harren sie des „Tages der Rache"

, und
wenn dieser jemals kommen sollte , Das versichere ich Sie ,
er käme gewaltig ernst . Es hilft Nichts , sich wieder die
Schlafmütze über die Ohren zu ziehen, oder de» Kopf in de»
Busch zu stecken , wie der Vogel Strauß : nur wer der Ge - !
fahr ins Auge blickt , wird sie überwinden oder ihr Vor¬
beugen .

Die Flüchtlinge von jenseits kommen bald da , bald dort
herüber und bringen — lauter vortreffliche Botschaften ; denn
Lügen und Belogenwerden , Das ist Maigebrauch bei uns .
Daß die Aufsicht deßwegen getadelt werden könnte , glaube
ich nicht, denn bei den vielen Helfershelfern ist eS ihnen ein
Leichtes, der in der Regel raschen Nachsuchung zu entgehen .
Ich selbst kenne mehrere derartige Fälle , bei denen preußi¬
sche Patrouillen schnell zur Hand waren , natürlich aber
Nichts fanden , wie Dies bei der Beschaffenheit unserer
Gränze zu erwarten war . Die Aufsicht sollte vielleicht ein
wenig anders eingerichtet werden , wenn man zu Resultaten
kommen will ; — doch ich will der Polizei nicht vorgreifen ,
die jetzt überhaupt zu unfern ersten Bedürfnissen gehört .

Sonst stünde Alles gut bei uns ; wir haben trefflichen
jungen Wein , prächtige Witterung , die unserm Landbau
sehr zu Nutzen kommt, — es ist Alles wohl gerathen , nur
die Leute nicht . Und bis dann wieder der Winter kommt, »
die eigentliche Zeit der Klubbs , wie wird man da sich wieder
vorschwatzen und sich gegenseitig erhitzen ? Und auch nirgends
her ganz tröstliche Aussichten ! Frankreich in ewiger Erzitte - '

rung , Deutschland zerrissen und zertheilt , wie vordem , und
ein Blatt nach dem andern abwelkend vom Hoffnungsbaume
der deutschen Einheit : — was soll daraus werden in der
Zukunft ? l

Kreiburg , 9 . Nov . ( N . Fr . Z .) Wir sehen uns zu einer
'

Berichtigung veranlaßt . Ja Nr . 265 der Neuen Frei - '

burger Zeitung wird geschrieben , daß das gegen den Pfarrer
Julius v . Braun von Ewattingen gefällte kriegsrechtliche
Urtheil am 7. November publizirt , und der Verurtheilte so¬
fort in das Zuchthaus abgeliefert worden sey . Dies ist
mindestens in so fern unrichtig , als die Abführung des Ver -
urtheilten in das Zuchthaus zur Zeit noch nicht erfolgt ist. ^

Stuttgart , 9 . Nov . ( Ulm . Ehr .) Heute ist es ein Jahr , i
daß Robert Blum in Wien standrechtlich erschossen wurde , .
weil er selbst nach Verkündigung des Martialgesetzes in Wien '
fortwährend zum Aufruhr angestachelt und selbst thätigen l
Antheil an der Bekämpfung der gesetzlichen Gewalt in I
Oesterreich genommen hatte . Ihm ist nur widerfahren , was
er verdient hatte . Solche , denen noch nicht widerfahren ist, j
was sie verdienten , feiern den Jahrestag seiner Erekution , ,
um Aufruhrproselyten zu machen. Wie niederträchtig diese
Menschen sind , beweist ein Vers im Heilbronner „Neckar¬
dampfschiff"

, wo von der Ermordung des edlen Latour ge¬
sagt wird : „ Der Freiheit Halsgericht hat - den j
Volksverräther gehangen .

"
Es fragt sich , ob die Behörde » unter dem neuen Ministe - ^

rium auch kein Gesetz , keine Verordnung finden können, wo- !
rin solche Verhöhnungen der öffentlichen Moral und des !
Rechtsgefühls verpönt sind . Denn wäre es wirklich un¬
möglich, ähnliche Ausbrüche der rochen Presse zu reprimiren -
und zu strafen , dann müßten wir gestehen , daß die würtem - '

belgische Staatseinrichtung alle Garantien der Korruptions¬
freiheit gewährt , und es wirklich ein Wunder wäre , wenn z
etwas Gutes bei uns auskommen könnte.

Reutlingen , 9 . Nov . ( Reutl . Kur .) Was doch die I
Rechtsboden -Durchlöcherer für Rechts begriffe haben ! Prof .
Kapff kann , weil er in Haft ist , seine Schule nicht halten ; i
nun geht sein Freund Schnitzer , der seine eigene Schule nicht -
mehr halten darf , her und — hält Kapff ' s Schule ! Der
Studienrath , heißt es , habe Schnitzer das Handwerk deßhalb
nochmals niederlegen müssen. Der komische Studienrath ! !
Sv wäre ja am besten geholfen , wenn Schnitzer , so lange er ^
für die oberste Lyzealklaffe suspendirt ist , Kapff 's Schule s
hielte , und Kapff , der wahrscheinlich auch suspendirt wird ,
hielte Schnitzer ' s Schule . t

Gießen , 8 . Nov . ( O . P . A . Z .) Auf morgen beabsich - !
tigen die hiesigen demokratischen Vereine , der März - , der f
Turn - , der demokratische, und der Arbeiterverein , eine groß - !
artige Feier des Todestages Blums , mit einem Fackelzuge !
nach der Blumslinde , Reden rc . Heute Abend wird , wie ?
man sagt , die Bürgergarde in den Vereinslokalen der ein- !
zelnen Kampagnien kompagnieweise sich versammeln und be-
rathen , wahrscheinlich , ob und wie sie sich dabei betheili¬
gen ( !) wolle .

Aachen , 6 . Nov . ( Aach . Z .) General Klapka ist heute i
durch Aachen gekommen . Er hat wieder nach Belgien zu-
rückreisen müssen, da man ihm nicht gestattet hat , seine Reise
durch Preußen fortzusetzen.

Hannover , 6 . Nov . ( Z . f . Nordd .) Das Oberappel -
lationsgcricht in Celle hat das auf drei Jahre Zuchthaus - :
strafe lautende Erkenntniß des hiesigen Stadtgerichts in dem -
Staatsverraths -Prozeffe gegen den früher » Redakteur der
Zeitung für Norddeutschland , Th . Althaus , lediglich bestätigt . -
Althaus wird in den letzten Tagen dieser Woche in das
Staatsgesäugniß nach Hildesheim abgeführt werden .

ff Berlin , 7 . Nov . Wie in den jüngsten Tagen , so wird '

auch iu der nächsten Zeit die Thätigkeit der Kammern nur
langsam fortschreiten . Die Erste Kammer wird in dieser



Woche wahrscheinlich gar keine Sitzung halten . Die Zweite
Kammer , welche sich in den letzten Tagen zumeist mit der
Berathung materieller Interessen beschäftigte , hat in ihrer
heutigen Sitzung beschlossen , daß das Büdget für 1850 mit
dem für 1849 zusammen berathen werden soll. Ferner hat
sie die Etats für beide Kammern angenommen ( für die Erste
Kammer 31,090 Thlr . , für die Zweite 184,990 Thlr .) .
Eben so ist das Gesetz in Betreff des Gewerberathes und
der Gewerbegerichte , so wie das über die bäuerliche Erb¬

folge in Westphalen erledigt worden .

» Berlin , 7 . Nov . Bekanntlich haben au de!: Revolu¬
tion in Baden auch preußische Staatsangehörige sich bethei¬
ligt . Die meisten derselben sind von unfern Truppen ge¬
fangen genommen , nicht aber an die badischen Behörden
ausgeliefert , sondern den preußischen Militärgerichten zur
kriegsrechtlichen Untersuchung überwiesen worden . Wäre
ihre Auslieferung an die badischen Behörden erfolgt , so
würden sie wegen ihrer Verbrechen gegen den badischen
Staat oder gegen badische Staatsbürger dem standrechtlichen
Verfahren verfallen seyn , während sie nach Ueberweisung
an preußische Militärgerichte blos wegen der gegen unsere
Truppen verübten verrätherischeu Handlungen zur Unter¬
suchung gezogen worden sind . Aus diesem Umstand erklärt
sich , daß nur gegen sechs dieser Individuen auf Todes¬
strafe erkannt worden ist , von denen zwei begnadigt wurden .
Wenn dennoch in einigen öffentlichen Blättern über zu große
Strenge der preußischen Militärgerichte geklagt wird , weil
z . B . Kinkel nicht zu Festungsarrest , sondern zu einer mit
Arbeit verbundenen lebenswierigen Freiheitsstrafe verurtheilt
worden ist , so beruht Dies entweder auf böswilliger Ent¬
stellung der Wahrheit , oder auf Unkenntniß der Gesetze.

Gestern Abend fand eine Generalversammlung der sämmt-
lichen Vertrauensmänner des Treubundes unter dem Vor¬
sitze des Generalmajors v . Heydeck statt . Bei der sich um
den Finanzpunkt bewegenden Debatte stellte sich heraus , daß
der Bund über bedeutende Kapitalien zu verfügen hat .

Professor Langenbeck verrichtete gestern au einem Land¬
prediger eine der schwierigsten und schmerzhaftesten Opera¬
tionen , und zwar die des Markschwamms . Der Patient
konnte vor der Operation nicht durch Aether betäubt werden ,
denn die Nase mußte der Länge nach durchschnitten und auch
der Gaumen getheilt werden . Die Operation war so schmerz¬
haft , daß sogar anwesende Aerzte ( sie !) von Mitgefühl über¬
wältigt das Zimmer verließen .

Das in Breslau erschienene Blatt „die Geißel " ist wegen
Mangel an Abnehmer » eingegangen . „ Der Putsch " wird
in Bälde demselben Schicksale verfallen .

» Berlin , 8 . Nov . Die Regimentsverbindung der
Landwehr - Bataillone wird dem Vernehmen nach aufgeho¬
ben ; die Landwehr - Schwadronen sollen Linienregimentern
beigegeben werden . Das Stammquartier der beiden Ber¬
liner Landwehr -Bataillone wird verlegt : das des 1 . Ba¬
taillons nach Wusterhausen , das des 3 . nach Spandau .

Dem Vernehmen nach hat der König die beiden letzten
standrechtlichen Verurtheilungen aus Baden nicht bestätigt ,
sondern Begnadigung eintreten lassen.

Hr . v . Patow hat die nachgesuchte Entlassung als Ober¬
präsident der Provinz Brandenburg erhalten .

Königsberg , 5 . Nov . ( N . preuß . Z .) Der bekannte
Demokrat vr . Krüger , zuletzt in Danzig , hat in Paris , wo
er sich gegenwärtig aufhält , das unangenehme Geschick ge¬
habt , mit einigen praktischen rochen Republikanern in Kon¬
flikt zu gerathen . Dieselben haben in konsequenter Ausfüh¬
rung der Krüger ' schen Lehren ihm seine ganze Habe gestoh¬
len , und Krüger hat sich nun an den Senat der hiesigen
Universität gewandt , um eine Abschrift seiner ebenfalls ab¬
handen gekommenen Zeugnisse zu erhalten .

Die Staatsanwaltschaft soll auf Grund der mit Jacoby
angestellten Verhöre den Antrag auf Verfolgung desselben
wegen Hochverrats formirt , und die Rachskammer des
Stadtgerichts diesen Antrag für begründet und die Unter¬
suchung gegen Jacoby festgesetzt haben .

Leipzig , 7 . Nov . ( D . a . Z .) Die Redaktoren und Her¬
ausgeber der hiesigen Zeitungen , Lokal- und Anzeigeblätter
sind gestern auf das Nütschaus berufen und dort amtlich be-
schieden worden , daß nach einer Verordnung der k. Kreis¬
direktion ihnen untersagt werde , Aufforderungen und öffent¬
liche Einladungen zu einer Feier des Todestages Blum ' s in
ihre Blätter aufzunehmen .

Dresden , 6 . Nov . ( Leipz. Z .) Die Erste Kammer , bei

welcher zur Gültigkeit der Beschlüsse nur die Anwesenheit der
Hälfte ihrer Mitglieder erforderlich ist, wird morgen die
erste Präliminarsitzung halten . Auch für die Zweite Kammer
sind heute 50 Abgeordnete eingetroffen , so daß nunmehr diese
ebenfalls beschlußfähig ist.

Wien , 5 . Nov . ( Lloyd .) Das Fest der silbernen Hoch¬
zeit der Eltern Sr . Maj . des Kaisers wurde gestern im
kaiserlichen Lustschlosse zu Schönbrunn gefeiert . Vormit¬
tags um 9 Uhr wurde unter dem Vortritte des Fürst -Erz -
bischoffs in der Schloßpfarrkirche ein der Feier des Tages
entsprechendes Hochamt gelesen , welchem Se . Maj . der
Kaiser , II . MM . die Königinnen von Preußen und Sach¬
sen , Erzherzog Ludwig , die Geschwister Sr . Maj . , die kai¬
serlichen Prinzen und Prinzessinnen , Erzherzoge und Erz¬
herzoginnen beiwohnten . Nachmittags war glänzende Hof¬
auffahrt und große Tafel in dem festlich geschmückten , be¬
leuchteten großen Saale des Schlosses . Während der Tafel
spielte die Musikbande des zweiten Feldartillerie - Regiments
einige Konzertstücke ; nach der Tafel wurde getanzt . Um 6
Uhr fuhr die kaiserliche Familie nach dem Hoftheater .

Wien , 5 . Okt . ( Allg . Z .) Die kaiserliche Familie wurde
gestern Abend im Burgtheater mit großem Enthusiasmus
empfangen ; am Schluß der Vorstellung wurde das Volks¬
lied und eia Gelegenheitsgedicht gesungen . Auch in den
Borstadttheatern gab sich der Patriotismus auf mannigfache
Weise kund . ( Die Meldung mehrerer Blätter , daß auch
Kaiser Ferdinand in Schönbrunn angekommen sey , war eine
irrthümliche . Mit der Königin von Sachsen war die Prin¬
zessin Johann , nicht die Prinzessin Amalie eingetroffen .)

Die heute hier eingetrvffenen Nachrichten aus Paris haben
auf der Börse sowohl als auch im größer » Publikum einen
peinlichen Eindruck hervorgebracht ; man hat sich seit der
glücklichen Lösung der ungarischen Flüchtlingsfrage gewöhnt ,
au eine ruhige Entwicklung der europäischen Verlegenheiten
zu denken. In unserer Nähe ist übrigens nichts Bedeuten¬
des vorgefallen .

Aus Pesth schreibt man , daß einer Bekanntmachung zu¬
folge alle Aufschriften an den Gewölben und Kaufläden , die
blos in ungarischer Sprache abgefaßt sind , bei 20 fl . K .-M .
Strafe auch eine deutsche Uebersetzung erhalten müssen . Die
Stadl Pesth ist übrigens gegenwärtig reichlich mit kauflusti¬
gen Fremden versehen ; unsere hiesigen Kaufleute erwarten
einen sehr glänzenden Markt .

Schuselka ' s neueste Schrift ( Deutsche Fahrten ) darf für
die Zeit und im Bereich des Belagerungsftandes nicht ver¬
kauft werden .

Frankreich.
-j- Paris , 8 . Nov . In der Nationalversammlung ist

gestern der noch von Fallour herrührende Gesetzentwurf
über den öffentlichen Unterricht mit 307 gegen 303 Stimmen
zur Begutachtung an den Staatsrath gewiesen worden .
Dies ist eine offene Spaltung der Majorität , wobei die
Gegner der Unterrichtsfreiheit , die Anhänger des Monopols
der sogenannten Universität ( bekanntlich ist eS keine Univer¬
sität im deutschen Sinne ) , und die Jünger des Voltaire ' schen
Zopfs sich von der streng konstitutionellen Partei getrennt
und mit der Linken gestimmt haben . Die Verweisung des
Entwurfs an den Staatsrath kommt einem Aufschub ins
Ungewisse, ja fast einer Verwerfung gleich . Die Linke
triumphirt über den Erfolg , den sie davon getragen .

Der Repräsentantenverein im Staatsraths -Pallaste hat
sich in einer außerordentlichen Sitzung wieder mit der Am¬
nestie beschäftigt , deren Durchsetzung in den Planen Ludwig
Bonaparte ' s liegen soll . Mole und Thiers sprachen sich
dagegen aus , Letzterer mit dem Bemerken : „ Die Amnestie
würde uns wieder die Barrikaden bringen .

"
Von der Errichtung eines besonder» Polizeimiuisteriums ,

wie dasselbe unter dem Kaiserthum bestand , und dem zu¬
gleich das Postwesen , die Telegraphen , die Theater re . unter¬
geordnet werden sollen , ist immer ernstlicher die Rede .
Gestern war im Elysee Ministerrath , der von 11 bis 3 Uhr
dauerte , und worin , wie es heißt , unter Anderm dieser Ge¬
genstand besprochen wurde .

lieber die marokkanische Angelegenheit erfährt man , daß
die Fregatte Pomoue dem Kaiser von Marokko daö französi¬
sche Ultimatum überbracht hat , das aus drei Punkten be¬
stand : 1 ) Begrüßung der französischen Flagge an allen
Orten Marokko ' s , wo Frankreich offizielle Agenten hat.
2) Freilassung des auf Befehl des Kaisers gefangen gesetz¬
ten Kuriers . 3) Bürgschaft , daß in Zukunft die französi¬

schen Kuriere nicht mehr arretirt werden würden . Nach Ab¬
lauf der gegebene » zehntägigen Frist gab der Kaiser von
Marokko zur Antwort : die Flagge wolle er begrüßen lassen;
der Kurier sey im Gefäugniß gestorben ( eS heißt , mau habe
ihm den Kopf abgeschnitten ) , und die verlangte Bürgschaft
könne er nicht geben . Die Pomone schiffte sofort die fran¬
zösischen Staatsangehörigen ein, und ließ durch den Tenare
die Regierung benachrichtigen , deren Befehle sie jetzt er¬
wartet .

Wie man heute mit Bestimmtheit versichert, geht der bis¬
herige Polizeipräfekt , Oberst Rebillot , von diesem Posten
ab , und wird durch die Ernennung zum Generalmajor ent¬
schädigt. Sein Nachfolger wird der bisherige Vorstand der
Munizipalpolizei seyn , den ein Abtheilungsdirektor der Po¬
lizeipräfektur ersetzen wird . Diese Veränderung soll mor¬
gen im Moniteur erscheinen.

Vermischte Nachrichten .
— Stockholmer Blätter erzählen als Kuriosum , daß man in Oerö im

Fölkiernschen Kirchspiel an einem und demselben Tage ( 13 . Oktober )
Heu und Mcngekorn einbrachte , Weinbeeren pflückte , und draußen auf
dem See Schlittschuh lief .

— Aus Dresden schreibt man , daß fich unter den Mitgliedern deS
neuen Landtags bereits eine politische Gruppirung zeige ; die Rechte
reuuire sich im Kotei cke koloxue und die Linke ( ganebe ) in der En »
geloschen Wirthschaft . Die 8a »ou , halten eS bekanntlich noch mit dem
alten Zopfgcschmack , so viel als möglich französische Brocken in ihr
bischen Deutsch zu mischen . Im Uedrigen ist dieses sächsische Französisch
ein ganz selbständiger äarxon , den kein französischer Franzose ver¬
steht ; das Koiel de koloxuo z B . lautet auf sächsisch-französisch
Hodrll de Bolonch .

— Der österreichische Korrespondent thcilt einen Tagsbefehl des
ersten Armeekommando ' s mit , welches aus dem ersten Armeekorps tu
Oesterreich und Stepermark mit 34 Bataillonen , 20 Schwadronen , und
36 Geschützen , aus dem zweiten Armeekorps in Böhmen und Mähren
mit 27 Bataillonen , 69 Schwadronen , und 2t Geschützen , aus dem
dritten Armeekorps in Böhmen mit 24 Bataillonen , 15 Schwadronen ,
und 88 Geschützen , dann dem vierten Armeekorps in Vorarlberg und
Nordtprol mit 24 Bataillonen , 13 Schwadronen , und 83 Geschützen ,
zusammen 109 Bataillonen , 117 Schwadronen , 233 Geschützen besteht .
Diese Armee kommaodirt der General der Kavallerie Graf WratiSlaw .

Fruchtmarkt .

Karlsruhe , 7 . Nov . Auf dem heutigen Fruchtmarkte wurden ver¬
kauft : 98 Malter Haber zu 3 fl . 15 kr .

In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . 98,203 Pfd . Mehl .
Lingcfiihrt wurden vom 1 . bis 7 . No » . . . . 127,240 » „

Zusammen : 225,4,3 » »
Davon verkauft . 123,323 » »
Bleiben aufgestellt . 102,120 Pfd . Mehl .

Frankfurter Kurszettel .

Den 9 . November .

Friedrich Wilh . Rordbahn
Ludwigshafen - Berbach .
Köln -Minden . . . .
DampfschleppschifffahrtS - Aktien
Deutsche Phönix - Aktien . . .

ditto LebensverstcherungS - Aktien
LudwigSkanal -Aktien .
K . K . Ferd . Bahn .
Wien - Gloggnitz .
Mailand - Venedig .
Bereins -Oblig .-Loose 4 10 fl .

Diverse Aktien .

Brief . Geld .
53 52 -/.
85 -/ « 84 ' / ,
94 -/ - 94 ' /.
98 -/ . S8 -/ .— 99 -/ ,— 99
— 98

— 43

^ v . —

Geldkurs vom 9 . November

Gold . Silber .

fl . kr. fl. kr.
Reue Louisdor . . . 11 6 Laubthaler , ganze . . 2 43
FriedrichSdor . . . 9 52 ditto halbe . . 1 16
Preußische ditto . . 9 55 Preuß . Thaler . . . 1 45
Holl . 10 fl . Stücke . 10 2 ditto in Scheinen . . 1 45
Dukaten . 5 39 Fünffrankenthaler . . 2 22
20 -Frankenstücke . . 9 38 Silber , bochhaltig 24 30
Engl . Sovereigns . 12 5 ditto gering und mit -
Gold »I ülaroo . . 383 — telhaltig . . . . 24 13

An heutiger Börse hielten fich die österr . und die F . W . Nordbahn ,
Berbacher , und Köln - Mndener Aktien zu merklich billiger » Kursen als
gestern offerirt . Alle übrigen FonvSgattungen erlitten gar keine Ver¬
änderung , zum Thetl etwas flauer . Da « Geschäft war im Ganzen
wenig belebt -

Redigirt und verlegt von 0e Friedrich Giehnc .

Großherzogliches Hoftheater .

Montag , den 12. November , 152 . Abon¬
nementsvorstellung , zweite Abtheilung : Dorf
und Stadt , Schauspiel in 2 Abtheilungen
und 5 Akten , von Charlotte Birch - Pfeiffer .
Fräul . Ernst : Lorle zum Debüt .

LoveSanzetge .
0 .848 . Karlsruhe . Meinen Freunden

und Bekannten zeige ich hiermit den am 5.
dieses in Baden erfvlgtenTod meiner Schwe¬
ster Karoline an und bitte um stille Theil -
nahme .

Karlsruhe , den 6 . November 1849 .
_ Karl Reble , Bierbrauer .

6 616 . Zur Unterhaltung und Wiedererzähluna
ist das beliebte Buch in achter ! : 70vo Eremplarc
starker Suflaae zur Ansckaffung zu empfehlen :

Fr. Rabener ,

Knallerbse « ,
oder : Du sollst und mußt lachen .

Enthaltend ( 386 ) interessante Anekdoten der
neuesten Zeit zur Aufheiterung in Gesell¬
schaften , — auf Reisen , — Spaziergängen

und bei Tafel .
Preis 36 kr.

Mit wahrem Vergnügen wird man in diesem WH -

reichen Buche lesen und über die naiven Einfälle
baucherschütternd lachen müssen . Enthält Anek¬
doten von und für alle Stände , und besonders von
fürstlichen Personen .

Vorräthig bei G . Holtzmann in Karlsruhe ,
Waguer in Freiburg , Rieger in Heidelberg ,
Schwan und Götz in Mannheim , und in allen an¬
dern Buchhandl ungen ._

6 .83t . In Baumgärtner ' s Buchhandlung
zu Leipzig ist so eben erschienen und durch
A . Bielefeld ,n Karlsruhe zu erhalten :

Kleine Weltgeschichte
für mittlere Sürgerschul - Klässen .

bearbeitet von Or . 6a,I ltaiuskorii , Direktor der
dritten Bürgerschule zu Lewzig . gr . 8 . broch . Preis

54 kr.
Von demselben Verfasser erschien früher :

Allgemeine Weltgeschichte für die Jugend
in drei Abtheuungen mit 3 Karten , gr . 8 . Die
alte , mittlere , und neuere Geschichte enthaltend .
Gesammtpreis 3 fl . 4kc .

Bei Bestellungen vonParthken für Schu¬
len finvea von beiden Werken namhafte Begünstigun¬
gen statt . -

_
6 .842 . In der G . Braun ' schen Hofbuchhand¬

lung in Karlsruhe , st zu haben :

Predigt am Dankfeste , den 26 . Aug .
1849, nach der RückkehrSr . Kon .
Hoheit des Großherzogs , in

der evangelischen Kirche zu Alten¬
heim gehalten von Dekan Arnold .
Preis 6 kr.

6 .795 . (3) 3 Zn der G . Braun 'schen Hofbuch¬
handlung tu Karlsruhe ist so eben erschienen :

Die Revolution und die P art e i
des gesetzlichenFortschrit -
tes inBaden . Ein Selbstbekennt¬
nis !. Von Obergerichtsanwalt
Heinrich v . Feder . Preis gehef¬
tet 12 kr.

K 6 .sgn . woppingen . W

D Geschäflsverlegung. R
W Unsere verehelichen Geschäftsfreunde bcnach - ^
-G richtigen wir hiermit , daß wir mit dem Heuti - A
Mgen unser bisher in Jebenhausen betriebenes M
M Fabrikgeschäft tu Leinen » und Baumwollwaa - -z.
K ren hierher verlegt haben .
K Zudem wir Dieses zur Anzeige bringen , btt - M
M ten wir um die Fortdauer des un - bisher zu zzx
W Theil gewordenen Vertrauen - . A
^ Göppingen , den 1. November 1849 . zu
M A . Roseuheim und Komp . W

6 .785 . (2 ) 2 . Karlsruhe .

A . Winter H Sohn
am Marktplatz

empfehlen biermit tdr neu errichtetes Lager von
deutschem Wedtzewvvd -Dleintzwt,

das fich auszeichnet vor allen ähnlichen Arten durch
seine dauerhafte Glasur und außerordentliche Härte .
Die Preise find billigst , Teller zu 4 — 5 kr. , Platten
von 5 — 40 kr. re . : c .

Die Verfertiger erlangten dafür die gol¬
dene Denkmünze auf der Berliner Indu¬
strieausstellung .

. 6 .855 . Karlsruhe .
Aechte rufsischeBoutllou -

Tafel »,
Arrowroot , Racahout der Araber , Ehokolade ,
Reis - , Erbsen - , Linsen - , Haber - , Kartoffel -
und Bisquitmehl ( Puder ) , ital . Suppcnteige aller
Art , Fadcnnudeln , ächten « ago , Grie « sSemoul ») ,
Reis , Gerste , franz . Jus -Zwiebeln ( OiAnoos
brtile ») , ächte franz Gelatine , und ruff . Hausen¬
blase , ächte neapol . Maccaroni , wie auch alten
Parmesan - Käs , grünen Kräuter -Käs , feinst .
Emmenthaler , Chester , krowage ü« » rl « ,
Se üe Hvquekatt , üe Lasse
nage , MünstcrkäS in Schachteln re . ,c empfiehlt
billigst

Earl Vrleth ,



0 .824 . Freiburg .
Bekanntmachung .

Jvlius v. Braun , 49 Jahre alt ,
gebürtig aus Freiburg , Pfarrer in

Ewattingen , Bezirksamts Bonndorf ,
hatte sich schon bei der aufrührerischen
Bewegung im Frühjahr 1848 lebhaft
beiheiligt , wurde deßhalb in Unter¬

suchung gezogen , später jedoch gegen
Zusicherung gesetzlichen Verhaltens
amnestirt .

Nach Ausbruch der Revolution im

Mai d . I . , deren Sache er schon vor¬

hin als Schriftführer des Volksver¬
eins in seiner Gemeinde gefördert hatte ,
bot er unverzüglich schon am l 6 . Mai
der „provisorischen Regierung " seine
Dienste an , und beschäftigte sich haupt¬
sächlich mit der Volksbewaffnung ,
welche seine ganze Thätigkeit in An¬

spruch nahm , worüber viele urkund¬

liche Beweise , namentlich auch Berichte
und Vorschläge an das „ Kriegsmini¬
sterium " vorliegen . Er trat als Frei¬
willigerin das erste Aufgebot , und ließ
sich zum Hauptmann der aus der jun¬
gen Mannschaft von Ewattingen ,
Münchingen , Dillendorf , Lausheim
und Bettmarkngen gebildeten Kom¬

pagnie ernennen , mit dem bestimmten
Vorsätze , dieselbe auch in das Feld zu
führen . Diesen Vorsatz , sowie seinen
Entschluß , alle seine Kräfte der Sache
zu widmen , für welche jetzt gekämpft
werde , zeigte er auch dem erzbischöf¬
lichen Ordinariate an , und ließ sich
durch dessen Mahnungen und Hinwei¬
sung auf die Kirchenstrafen uicht ab -

schrecken, beschwerte sich vielmehr Hier¬
wegen bei der „provisorischen Regie¬
rung " . Am 1 . Juli d . I . zog er be¬

waffnet mit seiner Kompagnie aus ,
mußte aber , weil die übrige Mann¬

schaft keinenGeistlichen wollte , am zwei¬
ten Tage in Bonndorf Zurückbleiben .

Das außerordentliche Kriegsgericht
hat deßhalb in der öffentlichen Sitzung
vom 26 . Oktober auf gepflogene stand¬
rechtliche Verhandlung erkannt :

Pfarrer Julius v. Braun von

Ewattingen sey wegen Theilnahme
am Hochverrath nach Ansicht des

§ . 2 des Gesetzes vom 9 . Juni d .
I . in eine Zuchthausstrafe von

zehn Jahren , von welcher ,
wenn sie im neuen Männer -Zucht -

hause abgesessen wird , die ersten
neun Jahre in sechsjähriger Ein¬

zelhaft zu erstehen sind , so wie in
die Kosten der Untersuchung und

Straferftehung zu verurtheilen .
Das Großherzogl . Kriegsministe¬

rium hat auf Vorlage dieses Urtheils
durch Erlaß vom 1 . d. M . ausgespro¬
chen, daß solches der Bestätigung nicht
bedürfe .

Die erkannte Strafe wird sonach
nunmehr zum Vollzug gebracht .

Kr ei bürg , den 4 . Nov . 1849 .
Die Unterfuchungskommission des

Standgerichts .
6 .811 . fA2 . Karlsruhe .

Seife
von vorzüglicher Qualität empfiehlt ä 13 kr. pr . Pfund ,
bei größerer Abnahme billiger ,

I . Moog , Materialist ,
Zähringer, . raße Rc . 24 .

6 .829 ( 2(2 . Durlach .

Obligationen zu cediren .
Gu . e Obligationen aus dem Landamt Karls¬

ruhe und den Oberämtern Durlach und Pforzheim
find zu cediren . Auskunft in Durlach , Lammstraße
Nr . I .

6 429 . (3) 3 . Rastatt .

_ _ Iu verkaufen .
Aus der Hinterlassenschaft dcS verstorbenen Instru¬

mentenmachers Karl Gaffer in Rastatt find mehrere
neue ausgezeichnete Fortepiano ' S, sowie einige ältere zu
den billigsten Preisen zu verkaufen .

6 .840 . Eine gesetzte P . rson , welche gute Zeug¬
nisse hat , und allen weiblichen häuslichen Arbeiten
vorstehen kann , wünscht sogleich eine Stelle als Bor »
stehen » einer Haushaltung oder als Jungfer zu er¬
halten , und würde mit Liebe sich auch der Pflege der
Kinder unterziehen . Näheres bet der Erpev . dieser Ztg .

M Brettner'schen Lehrbücher.
Im Verlage der Unterzeichneten Buchhandlung find erschienen und zu haben durch A » Bielefeld in

Karlsruhe r

1) Leitfaden für den Unterricht in der Physik auf Gymnasien ,
Gewerbeschulen und höheren Bürgerschulen , von Prof ,
vr . H . A . Brettner , kömgll Regierungs - und Schulrath , Direktor
des Mariengymnasiums zu Posen , Mitgliede mehrerer gelehrten Gesell¬

schaften . Mit 4t Steintafeln . Elfte , vermehrte und verbes¬

serte Auflage . 8. 1849 . 24Bogen . 1 fl. 21 kr.
In kurzen Zwischenräumen haben sich bereits zehn Auflagen von diesem Leitfaden vergriffen , und die

obige eiste abermals verdeffeite Auflage , wird nun jetzt als erschienen zur Anzeige gebracht ; die Zweckmäßig¬

keit desselben beim Unterricht in rer Physik ist dadurch t- atsächlich dargethan . Wir erlauben uns , dieses Lehr¬

buch allen Ledranstalten von Neuem zu empfehlen .

2) Leitfaden beim Unterrichte in der Buchstaben -Arithmetik ,
Algebra und Kombinationslehre . Don vr . H . A . Brett¬
ner . Vierte verbesserte Austage . 8. 1846 . 1 fl. 12 kr.

3 ) Lehrbuch der Geometrie für Gymnasien , Realschulen und
höhere Bürgerschulen . Von vr . H . A . Brettner . Mit 7
Steintafeln . Vierte verbesserte Austage . 8. 1847. 2fl . 6 kr.

4) Die bürgerliche Rechenkunst » Ein Leitfaden beim Unter¬
richt in den bürgerlichen Rechnungsarten . Don vr . H . A .
Brettner . 8. 1840. 36 kr.

Diese drei Lehrbücher umfassen den ganzen mathematischen Unterricht von Serta bis Prima Klarheit
und Faßlichkeit in der Darstellung , die möglichste Gedrängtheit bei aller Vollständigkeit und Gründlichkeit sind

die Vorzüge , welche diesen Lehrbüchern zur Empfehlung gereichen . Daß diese Vorzüge vielfach anerkannt

worden find , beweisen die immer von Neuem näthig werdenden neuen Auflagen .

Buchhandlung Josef Mar und Komp , in Breslau .

U 0 . 847 . Karlsruhe . W

§ Zur Nachricht. U
W Die I . Lieferung des Volksbuches „ Der Blumenkranz " ist er - M

W schienen und wird noch heute an die geehrten Besteller abgesendet werden . H
M Die erste Lieferung ist 4 ^ Bogen stark mit farbigem Umschlag ver - H
Eschen nnd broschirt . Der Preis für 1 Exemplar beträgt nur 6 kr., undz

D 50 Exemplare 4 fl . L

U Die Verlagsefpedition ist in Karlsruhe , Spitalstraße Ar . 50 . tz

« arlorupe .

Feuerverflcherungsgefellfchaft des französischen Phönix .
Als Agenten für den Stadt - und Landamrsbeztck Karlsruhe erlauben wir unS , auf diese längst schon

rühmlich bekannte FeuerverficherungSgcsellschast aufmerksam zu machen , und ertheilen auf Befragen gerne
alle Auskunft . Gtempf Sk Widmann ,

Langcflraße Nr . l5I .

6 .d4l (3( l . Karlsruhe .

Envyiehinrttz hetz KonrnK^ ontzhneeEtz «rii
Ärterivvrtzkn ^kir HLeeH«rHtzdeyoie

von Wilhelm Kölle in Karlsruhe .
Ein vcrehrliches Publikum beehre mich zu benachrichtigen , daß ich wieder in meinem übernommenen

Hause , Kaserncnstraße Nr . 7 , ein Kommissionsburcau mit AnctionSanstalt und Verkaufsdcpot eröffnet habe ,
und empfehle mich daher meinen Gönnern und Freunden zu geneigten Aufträgen in allen nach meinem bekann¬

ten Geschäftsplan früher besorgten Geschäften , indem ich prompte Ausführung und Verschwiegenheit zusichere .
Wilhelm Kölle.

6 .851 . ( 2) 1 . Dinglingen . ( Holzverstei -
gerung ) ES werden öffentlich versteigert :

1) Im Domänenwald , Distrikt „ Abtswalb " , am
Dienstag , den 20 . d . M .,

früh 9 Uhr ,
ca. 150 Klafter eichenes Schciterholz ,
ca . 7000 Stück eichene Wellen .

2g Im Domänenwalo , Drinrikt „ Schneidwald " ,
am Mittwoch , den 2l . d. M ,

früh 9 Uhr ,
ca . 120 Klafter eichenes Scheitholz ,
ca . 4500 Stück eichene Wellen .

Dinglingen , den 0 . November 1849 .
Großh . bad . Bezirksforstci Ichenheim .

Kaffer .
6 .822 . (3) 2 . Nr . 9880 . Karlsruhe . ( Gläu¬

bigeraufforderung . ) Der Erbtheilung wegen
werden alle Diejenigen , welche aus irgcno einem
Grunde an den verstorbenen Bierbrauer und Gafi -
wirty Karl Becker dahier eine Forderung zu machen
haben , aufgefordert , solche bis

Mittwoch , den 14 . l . M . ,
Vormittags ,

bei Notar Behrens dahier , Laagestraße Nr . 87 , an¬
zumelden uny zu begründen , widrigenfalls sie sich
alleafallfige Nachtheile selbst zuzuschreiben haben .

Karlsruhe , den 7 . November 1849 .
Großh . bad . Staotamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vät . Schmid .

6 .854 . (3) 1. Bruchsal . ( Aufforderung und
Fahndung . ) Der penfiomrte Oberamtmann Sie¬
get dahier ist angcschuldigt , unter der revolutlonäcen
Negierung die Stelle des Vorstand . S des Landamtes
Karlsruhe verwaltet , bei den jeweils durch , hn gelei¬
teten Bittgernieifterwahlen aufreizende Reden gehalten ,
und fich insbe -fonrere auch Det der am 14 . Mai in
Kißlau stattgehabien Befreiung von Staatsgefange¬
nen sehr thätig gezeigt zu haben .

Da rerjeive flüchtig ist, so wird er hiermit aufge -

forveit , fich
binnen 8 Tagen

zur Einvernahme dahieg zu stellen ., widcigens nach
Lage der Akien das Erkenntniß gegen ihn gefällt wer -
den soll Dabei wird ihm eröffnet , baß sein Ver¬
mögen mit Beschlag belegt sey , und zugleich seinen
Schuldnern aufgegeben , bet Vermeiden doppelter Zah¬
lung Nichts an ihn äuszuzahlen .

Endlich wird um Fahudung auf de» Slngeschuldig -
tcn und gefängliche Eitttteftluog im BciretungSfalle
gebeten .

Bruchsal , de » 7 . November 1849 .
Großh bao . Oderamt .

M . Klein .
6 .849 . ( 3) 1. Ne . I9 .95I . Oberkirch . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Advokat Frech von
hier ist der Theilnahme am tttzirn Aufstand angeschnl -

vigt , und hat fich der Untersuchung durch die Flucht
entzogen .

Derselbe wird daher aufgefordert , fich
„ bumen vier Wochen

dahier zu stellen , widrigens nach dem Ergebnis der
Untersuchung das Erkenntniß wird gefällt werden .

Zugleich werden die Polizeibehörden ersucht , auf
denselben zu fahnden und ihn im BetrctungSfalle an¬
her ciuzuliefern .

Oberkirch , den 10 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
vckt. Joggerfi ,

A . j .
6 .845 . ( 2( 1 . Karlsruhe . ( Bekanntma -

chung .) Wilhelm DüppuiS von Lcopoldshafcn ,
Landamts Karlsruhe , Soldat im ehemaligen 3 . In¬
fanterieregiment , welcher am 14 .' v . Mts . Abends , nach
Ankunft des letzten Eisenbahnzugs , dahier wegen
Mangels an Ausweis arretitt wurde , befand fich in
dem Besitz eines Packes verschiedener Gegenstände ,
deren Verzeichniß unten folgt , und über dessen Erwerb
er erklärte , den Pack aus dem Stehwagen , in welchem
er fuhr , nach dem Aussteigen aller übrigen Reisenden
mitgenommen zu haben , wo er von dem Eigenthümer
zurückgelassen worden war .

Der unbekannte Eigenthümer dieser Gegenstände
wird aufgefordert , seine EigenthumSansprüche auf ge¬
nügende Weise auf dem Bureau des hiesigen Gar -

nisonS -AuditoratS »arzuthnn .
Verzeichniß .

1 ) 6 Stück leinene Hemden ,
2 ) 2 Stück Perkal - Hemden ,
3 ) 3 Paar barchente Unterhosen ,
4) 7 Paar baumwollene Socken ,
5 ) ein schwarzes Merino - Halstuch ,
6) eia rothgeblümieS verftnes ditto ,
7) drei bunte , gestreifte Sacktücher ,
8) ein weißes , leinenes ditto ,
9) ein rvthcs , ftidencs Halstuch ,

10) ein gestrickter , grauer Wamms ,
I I ) ein Paar weiße , lederne Handschuhe ,
12) ein Säckchen mit Militär -Putzzeug ,
13 ) 2 fl . 54 kr . Geld .

Karlsruhe , de» 9 November 1849 .
-Oer Kommandant des 1 . JnfanteriedepotS .

Dreher , Major .
6 792 . (3) 2 Nr . 20,502 . Baden . ( Oeffent -

ltche Vorladung .)
I . S .

der Ehefrau des Rittmeisters Dietrich
Karl Kornelius Wieboldt , Amalie ,
geh . Steinwachs in Baden , Kl ,

gegen
ihren Ehemann Rittmeister Dietrich
Karl Kornelius Wieboldt von da ,
Bekl . ,

Bermögcnsabsonderung betr . ,
hat die Klägerin durch den Advokaten Heimerdin -

ger dahier klagend vorgrtraqrn :
Im Juni 1845 habe fl- fich dahier mit dem Bekl .

verehelicht . Durch Ehevertrag vom 20 Juni 1845

sey festgesetzt worden , daß die Güteiverhättnisse der
Eheleute na « dem badischen Laadrechte zn beurtheilcn
sepen . Zugleich sey darin das Beibringen des Bräu -

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckere ».

tigams zu 10,000 - ., dasjenige der Traut zu 2600 fl .
anerkannt worden . ,<

Auf das im Januar 1848 erfolgte Ableien des Bv -

terS der Klägerin , des Partikulier Johano » ogust
Tobias Stein wachs in Baden , sey der Ehefrau K«S

Rittmeisters Wieboldt ein Erbtheil , von 14,395 st.
42 kr . angcfallen , und dasselbe ihrem Ehemann ver -

abfolgt worden .
Dieser habt indeß einen so verschwenderischen Le¬

benswandel geführt , daß er sein Beibringen vo »
10,000 fl . , so wie das seiner Ehefrau von 2600 st .,
und zwar größteutheilS durch das Spiel , bereit -
verloren habe .

Er habe sich vor einiger Zeit sogar heimlich aus
seinem bisherigen Wohnsitze dahier entfernt , ohne daß
sein jetziger Aufenthalt bekannt sch , und feiner Ehe -

fran außer der Einrichtung zur Haushaltung nur noch
einige Gulden zurückgclaffen .

Das zerrüttete Vermögen des Beklagten biete der
Klägerin keinen Ersatz .

Ihr Erbtheil sey noch vorhanden , aber von dem
Beklagten beseitiget . Hievon sey der Klägerin die

Hälfte mit 7197 fl . 30 kr. zugeschieden ; ste bitte daher
zu erkennen :

Die Gütergemeinschaft zwischen dem Beklagten
und ihr sey anfzuheben , und Ersterer schuldig ,
der Klägerin die Hälfte des noch vorhandenen
seither gemeinschaftlichen Vermögens mit 7197 fl .
30 kr. in Sondereigenthum

binnen 14 Tagen
bei Zwangsvermeidung zuzuwcisen und heraus «

zugeben , und die Kosten zu tragen .
Demzufolge wird nunmehr Tagfahrt zur mündli¬

chen Vernehmlassung auf
Freitag , Len 21 . Dezember d . I .,

Vormittags 8 Uhr ,
anberaumt , und werden hiezu beide Theile vorgela¬
den, der Beklagte unter Androhung dcS Rechtsnach -

theilS , daß sonst die Thatsachen der Klage für zuge -

standcn und alle Einreden für versäumt erklärt
würden .

Baden , den 6 November 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Vinccnti .
vckt. Hübner .

6 .779 . (3 (3 . Rr . 34,349 . Lahr . ( Oeff ent -

liche Vorladung . ) Anwalt Ep Pin ger von Ep -

pingen hat Namens des Handelsmanns M . Kahn zu
Stebbach gegen Kürschner Leonhard RooS von Lahr
den 5 . d . M . eine Klage folgenden Inhalts erhoben :

Handelsmann Leonhard Roos aus Lahr erkaufte
und empfing von dem Handelsmann M . Kahn in

Stebbach
1) am 27 . September 1848 115 Pfund Bettfedern ,

zu 1 fl. 12 kr . per Pfund , um . . 138 fl. — kr .
und 15V« Pfd . Flaumen zu 2 fl .
9 kr . per Pfund um . . . . 32 fl 47 kr .

170 fl . 47 kr.
Hieran gehen ab Frachtauslagen

und Rabatt . 10 st . 35 kr .
verblieben 160 fl. 12 kr.

2) am 28 Novbr . 1848 123 ' / - Pfd .
Bettfedcrn zu 1 fl . 12 kr. per Pfd .
um . 148 fl . 12 kr.

Hieran geht ab eine
Gegenfordcrungfür
Seegras mit . . 3 fl. — kr.

145 fl . 12 kr .

eS schuldet somit RovS an Kahn . 305 fl . 24 kr.
Das Klagbegehren geht dahin :

Den Beklagten zur Zahlung von 305 fl. 24 kr .
nebst 5 °/o ZinS , vom Tag der LadungSverkün -

digung an , und zu Tragung der Kosten zu ver¬
urtheilen .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten mit der Auf¬
lage auf diesem Wege eröffnet , fich

binnen 14 Tagen
auf obige Klage vernehmen zu lassen , indem sonst der
thatsächliche Inhalt des KlagvortragS für zugestanden
und jede Schutzrede für versäumt erklärt werden
würde .

Lahr , den 21 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Sachs .

6850 . Nr . 22,692 . Konstanz . ( FahndungS -

zurücknahme .)
I . U . S .

gegen
den Assistenzarzt Damian Wagner
von Reichenau ,

wegen Theilnahme an Hoch¬
verrath ,

wird die gerichtliche Beschlagnahme auf das Ver¬
mögen des Angeschuldigten und die Fahndung auf ihn ,
da er fich gestellt , aufgehoben .

Konstanz , den 8 . November 1849 .
Großh bad . Bezirksamt .

D i e ts ch e .

6 .804 . Nr . 18,387 . Sichern . ( Verschollen¬
heitserklärung . ) Da Michael Bürk von Sas -
bacb der am 14 . August 1848 , Nr . 13,923 , erlassenen
Aufforderung ungeachtet fich zum Empfange seines
Vermögens nicht gemeldet hat , so wird derselbe nun¬
mehr für verschollen erklärt , und das Vermögen des¬
selben seinen erbberechtigten Verwandten in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben gegen die gesetzlich vorgeschric -
bene Sicherheitsleistung .

Sichern , den 23 Oktober 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bach .

6 .852 . (3) 1. Nr . 5970 . Sichern . ( Dienstan -

trag .) Behufs der Bewegung für im Obereinneh¬
mereidienste gehörig bewanderte Saineralpraktikanten
oder Asfificnten wird anmit bekannt gemacht , daß mit
dem 1 . Februar 1850 die diesseitige erste Gehilfen -

stelle mit einem jährlichen fixen Gehalt von 500 fl. zu
besetzen ist.

Sichern, den 10 . November 1849 .
Großh . bad . Obereinnehmerci .

F a ch o n .

6 .802 (3) 2 . Nr . 17,080 . Freiburg . ( Offene
Revidentenstelle .) Bei der diesseitigen SkiftungS -

reviflon ist ein Revident mit einem jährlichen Gehalte
von 700 fl . anzustellen .

Die Bewerber um diese Stelle haben ihre Gesuche
unter Anschluß der Zeugnisse binnen 14 Tagen dahier
einzureichcn .

Freiburg , den 6 . November 1849 .
Großh . Regierung des OberrheinkreiseS .

v . Marschall .
vät . Hauser .

( Mit einer Beilage .)
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